
Für Genießer

Von Sonja Thelen

Der gewiefte Frankfurter wird
es schon bei den ersten Zeilen

befürchten, dass bei einer Apfel-
weinwirtschaft, die mit dem Buch-
staben „S“ beginntund sich im obe-
ren Teil der Berger Straße befin-
det, nicht unbedingt der „Solzer“
gemeint sein muss. Norbert Ro-
jan, der vor gut 20 Jahren nach
Frankfurt kam, wusste davon
nichts. Er nahm an, dass er dort
mit einer „S.“ verabredet sei. Seit
Wochen schon habe er sich auf ei-
nen Abend mit ihr gefreut, doch in
seiner Aufregung hatte er sich we-
der den Namen noch die genaue
Adresse des Lokals gemerkt, wo er
mit der jungen Frau verabredet
war, schreibt er in dem Buch
„Beim Apfelwein“.

Bei seiner Suche gab ihm je-
mand den Tipp, es im „Solzer“ zu
versuchen. Und dort wartete er –
und wartete. In handylosen Zeiten
konnte man sich nicht mal eben ge-
schwind anrufen und den Treff-
punkt abklären. Nach ein paar
Stunden gab er das Warten auf,
ging enttäuscht nach Hause. Erst
am nächsten Tag erreichten sich
die Beiden am Telefon. Die Her-
zensdame hatte sich in der „Son-
ne“, ein paar Hundert Meter wei-
ter, vergeblich die Beine in den
Bauch gestanden.

Der Kenner der Frankfurter Ap-
felweinszene wird sicher schon zu
Beginn der Lektüre der amüsan-
ten Anekdote etwas ahnen – und
dennoch mit Norbert Rojan mitfie-
bern, ob seine Angebetete nicht
doch noch auftaucht. „Auf der Su-
che nach S. ...“ ist einer von mehr

als 30 Texten und Karikaturen, die
Jürgen Lentes in dem Buch „Beim
Apfelwein“ zusammengetragen
hat. Es ist eine Liebeserklärung
von 30 Autoren an ein Stück Frank-
furter Identität. Ihre Beiträge zu-
sammen mit den stimmungsvol-
len und einprägsamen Fotogra-
fien haben ein einzigartiges Por-
trät Frankfurter Lebensart entste-
hen lassen.

Die Geschichten sind witzig,
unterhaltend, amüsant oder auch
mal anrührend. Allen gemein ist:
Sie offenbaren die Seele einer lie-
benswerten Frankfurter Kultur.
Sie gewähren Einblick in einen all-
täglichen Ort, der mit seinem rau-
en Charme besticht: die Apfel-
weinwirtschaft. Das unterstrei-
chen auch die Fotografien, die mit
versteckten Details und typischen
Momentaufnahmen aufwarten.

Leben und Heiterkeit

München steht für Biergärten und
Braukeller, Wien für Kaffeehäuser
und Frankfurt für seine Apfelwein-

wirtschaften. Die Apfelweinwirt-
schaften sind Zeugnis regionaler
Identität und Sinnbild einer unver-
wechselbaren gastronomischen
Kultur. Sie strahlen weit über die
Stadtgrenzen Frankfurts hinaus
und sind touristisches Aushänge-
schild der Mainmetropole.

Die Apfelweinwirtschaften ste-
hen auch für Geselligkeit, Leben,
Heiterkeit, Babbeln und Inspirati-
on. Sie sind generationsübergrei-
fende Treffpunkte und klassenlo-
se Erlebniswelten. Und so setzen
die 30 Autoren dieser Frankfurter
Institution ein Denkmal. Auch eini-
ge Mitarbeiter und Redakteure
der Frankfurter Rundschau haben
sich in dem Bildband verewigt wie
Stefan Behr, Tanja Kokoska oder
Mark Obert, aber auch beispiels-
weise F. W. Bernstein, Harry Ober-
länder, Silke Wustmann und Ma-
rio Gesiarz, Michi Herl und Oliver
Maria Schmitt.

Und eben Norbert Rojan. Sei-
nes Zeichens Verleger des B3-Ver-
lags, in dem „Beim Apfelwein“ er-

Das Gasthaus „Zum Bären“ ver-
bindet auf ideale Weise den

Charme seiner ruhigen Lage mit
der Historie der Altstadt von
Frankfurt-Höchst zu einem idylli-
schen Platz zum Einkehren. Vor al-
lem im Sommer lässt es sich her-
vorragend im Biergarten sitzen.
Seit 1799 wird im „Bären“ die tra-
ditionelle Hausmannskost ge-
pflegt und besonders auf frische
Zutaten Wert gelegt. Die Tageskar-
te richtet sich nach den saisonalen
Produkten der umliegenden Di-
rekterzeuger. Der „Bär“ bietet typi-
sche Frankfurter, aber auch inter-
nationale Gerichte in urigem Am-
biente. Spezialität des Hauses: Ty-
pisch Frankfurter Küche wie der
Frankfurter Spezialitätenteller
mit Grüne Soße mit Eiern, Ripp-

chen und Handkäse.
Im Winter verwöhnen die Gast-

leute ihre Gäste gerne mit kulinari-
schen Spezialitäten: Sei es der
Sonntagsbrunch für die ganze Fa-
milie, das wöchentliche Angebot
von Wildschweinkeule in Wiesen-
heu eingelegt aus dem Taunus-

Forst, das Elchessen und vieles
mehr. Kinder sind gern gesehene
Gäste und werden dementspre-
chend bevorzugt behandelt.
Öffnungszeiten: In den Sommer-
monaten täglich von 11 bis 23 Uhr.

www.zumbaeren.net

Porträt einer Institution
Im Bildband „Beim Apfelwein“ erzählen Autoren ihre Erlebnisse aus den Wirtschaften /

Aus dem Bembel ins Glas: das Stöffche.  PRIVAT

Traditionelle Hausmannskost
Das Gasthaus „Zum Bären“ in Frankfurt-Höchst ist ein idyllischer Platz

Urig, eng, gastlich: Das Gemalte Haus.  RAINER RÜFFER


